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ALTERNATIVE HEILWEISEN

Narben können krank machen
Ein Mangel an Lebensenergie führt letztendlich immer zu

Krankheit oder Tod. Sowohl Energiestau als auch Energiever-
lust können Schmerzen auslösen. Liegen Narben oder Schnitt-
wunden direkt auf einem oder mehreren Energiebahnen (Me-
ridianen), ist früher oder später mit Erkrankungen zu rechnen.

Nach langjähriger Heilpraxis haben Gisela Hoffmann und Richard
Ebert ihre Erfahrungen zu diesem Thema in ihrem Buch «Krank durch
Narben» zusammengefasst. Die Autoren verdeutlichen, dass Narben
oft die Ursache unerklärlicher Krankheitssymptome sind. Erstaunli-
che Heilerfolge sind in interessanten Fallbeispielen nachvollziehbar.
Das Thema spricht vermutlich fast jeden an, denn wer von uns zog
sich im Laufe des Lebens nicht irgendwann einmal eine Schramme zu?

Wann und weshalb Narben aber tatsächlich krank machen können,
beantwortete uns Richard Ebert aus Olching bei Fürstenfeldbruck in
einem Interview.

GN: Jeder Mensch hat irgendwo eine Narbe. Ist jede Narbe eine
Art «Zeitbombe», die irgendwann einmal ausgetickt hat?

Richard Ebert: Viele Leiden finden ihre Ursache in Narben, doch
nicht jede Narbe führt früher oder später zu Krankheiten. Man rech-
net zirka mit. 50 Prozent. Narben vergisst man oft. Sie melden sich erst
wieder nach Jahren, dann aber oft in Form von chronischen
Beschwerden.

GN: Wann ist es sinnvoll, Narben zu untersuchen?
Richard Ebert: Es ist dann sinnvoll Narben zu behandeln, wenn

bei Patienten seltsame Krankheiten vorliegen, wo übliche Therapien
und Behandlungen erfolglos blieben. Der Miteinbezug von Narben in
ganzheitliche Behandlungen verbessert die Energieflüsse und kann
eine schlagartige Verbesserung der Beschwerden hervorrufen.

GN: Wie merkt ein Patient, dass die Energie wieder nahtlos durch
seinen Körper fliesst?

Richard Ebert: Energien kann man nicht sehen, aber fühlen.
Energien kreisen um die Meridiane und wirken wie Leiter. Die Narben
blockieren und stauen die Energie. Bei einem Kaiserschnitt
beispielsweise werden vier bis fünf Meridiane durchschnitten, was
auf der einen Seite eine Energieleere verursacht, auf der anderen
Seite der Narbe stauen sich geballte Kräfte und schlagen zurück, was
sich in starken Kopf- oder Rückenschmerzen bemerkbar machen
kann.

GN: Wann stören Narben am meisten oder wann führen Narben
am ehesten zu Beschwerden?

Richard Ebert: Narben stören dann am meisten, wenn sie auf
Meridianen liegen. Das gilt für äussere und innere, grosse und kleine
oder wulstige Narben.

GN: Was sind denn Meridiane?
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Richard Ebert: Die Meridiane sind die Bahnen, durch welche die
Energien fliessen. Man muss sich das ähnlich wie das Fliessen eines
Flusses vorstellen, der plötzlich durch eine Staumauer unterbrochen
wird. Auf der einen Seite entsteht ein unerhörter Kräftestau, auf der
anderen Seite die grosse Feere.

GN: Was empfehlen Sie Patienten zurVorbeugung vor Operationen?
Richard Ebert: Es wäre von Vorteil, vor jeder Operation mit dem

Arzt zu sprechen, dass man ihn darauf aufmerksam macht - wenn im-
mer möglich - Schnittwunden für einen Eingriff nicht auf einen Me-
ridian zu legen.

GN: Was empfehlen Sie zur Nachbehandlung von frischen Ope-
rationswunden?

Richard Ebert: Keine Behandlung durch Selbstmedikation, be-

vor die Narben nicht zuerst ganz gut verheilt sind. Es gibt viele Ener-

giesalben zur Nachbehandlung von Narben. Ich persönlich verwen-
de und empfehle immer die A.P.M.-Creme. Das Produkt ist ein Ge-

heimrezept vom Internationalen Therapeutenverband «Akupunkt-
Massage» nach Penzel, bei dem man die Creme beziehen kann.

GN: Verwenden Sie auch Naturheilmittel zur Narbenverheilung?
Richard Ebert: Erst wenn die Narben ganz verheilt sind, sollten

Naturheilmittel angewendet werden, ansonsten schaden sie mehr.

Elomöopathische Mittel begünstigen dann die gesamte Energetik.
GN: Mit welchen Behandlungsmethoden bringen Sie die Lebens-

energien der Patienten wieder in geordnete Bahnen?
Richard Ebert: Praktisch ausnahmslos mit Akupunkt-Massage

nach Penzel, seltener mit Neuraitherapie und Akupunktur. Jeder Ein-
stich in die Haut des Patienten ist schliesslich wieder eine winzige Narbe.

GN: Eine alte Volksweisheit besagt, dass man Kleinkindern mög-
liehst früh einen goldenen Ohrring durchstecken sollte, damit sie spä-

ter einmal besser sehen würden. Durch das Ohr laufen jedoch meh-
rere Meridiane. Schaden solche Ohrdurchstiche nicht mehr als sie
nützen?

Es wäre von Vorteil,
wenn Chirurgen -
wenn auch immer
möglich - Schnitt-
wunden nicht auf
einen Meridian legen.
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Narben hat fast jeder.
Meistens melden

sie sich erst wieder
nach Jahren, dann

aber oft als chronische
Beschwerden.
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Richard Ebert: Ja, wenn Ohrstiche direkt auf einem der Meri-
diane erfolgen, kann das selbstverständlich auch genannte Reaktio-

nen hervorrufen. Die Ohren sollten nie mehrere Male durchstochen
werden und nicht einfach nach Gutdünken.

GN: Die Oberfläche grösserer Narben ist oft gefühllos oder die
Nervenreize verschieben sich? Verbessert sich dieser Zustand nach
der Wiederherstellung des Energiedurchflusses?

Richard Ebert: Teilweise schon. Es kommt immer auf den ein-
zelnen Fall an, wie schwerwiegend die Sache ist.

GN: Übernehmen Krankenkassen die Kosten für Narbenbehand-
hingen?

Richard Ebert: Das ist je nach Krankenkassen ver-
schieden. Teilweise werden die Kosten für diese Be-

handlungen erstattet, bei akuten Fällen praktisch im-
mer. Deutsche Krankenkassen werden immer offener
gegenüber Behandlungen der Naturheilkunde - es sei

denn, die Patienten reichen ihre Rechnungen bei den
Kassen nicht ein.

GN: Weshalb haben Sie und Gisela Hoffmann die-
ses Buch geschrieben? Auf welche Leserschaft hoffen
Sie?

Richard Ebert: Die Kenntnis der Energielehre wä-

re für die ganze Medizin, besonders für die Ärzte, von grossem Vor-
teil. Ein Arzt, der die Energielehre kennt, würde bei Injektionen nur
da hineinstechen, wo man hineinstechen darf. Ein Chirurg würde den
Hautschnitt so anlegen, dass Narben nicht die Energiebahnen (Meri-
diane) unterbrechen, wodurch er Kettenreaktionen von chronischen
Beschwerden verhindern könnte. Im Interesse des Patienten ist es zu
wünschen, dass sich Mediziner aller Disziplinen für dieses wichtige
Gebiet interessieren und für einen Dialog offen werden. Wir möchten
mit diesem Buch nicht den Eindruck erwecken, dass man nun den
Stein des Weisen gefunden hätte, um alle Krankheiten zu heilen. Es ist
uns bewusst, dass eine Krankheit immer die Folge verschiedener und
komplexer Vorgänge im Körper ist.

GN: Herr, Ebert, wir danken Ihnen für dieses Gespräch.

Akupunkt-Massage nach Penzel
In fast dreissigjähriger Forschung hat Willy Penzel aus der
Akupunkturlehre eine spezielle Massagetechnik für die
Meridiane (Energieleitbahnen) weiterentwickelt. Mit dieser
wirksamen Behandlungsmethode wird über den Energie-
kreislauf therapiert, das heisst über das Steuerungssystem.
Anstatt wie bei der Akupunktur Nadeln einzustecken, regu-
liert der APM-Therapeut mit sanften, und gezielten Finger-
reizen auf der Hautoberfläche der Patienten den Energie-
haushält. Die geschwächten Meridiane werden so tonisiert,
das heisst wieder aufgeladen.

30


	Narben  können krank machen

